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Wo bleiben unsere Sicherheiten ?
Wir vermögen keine Genugtuung darüber zu empfinden .

I daß unser Mißtrauen , das wir der Londoner Konferenz der
„Weltdemokratie " vom ersten Tage entgegenbrachten , sich
immer mehr als begründet erweist . Es war so gar nicht
schwer, mißtrauisch zu sein und recht zu behalten . Wer sich
durch das „Wunder "

, daß die Verbandsgrößen unseren Mini¬
stern in London sogar die Hände schüttelten , nicht blenden
ieß , wer bei der Beurteilung der Londoner Dinge dem un¬
beirrbaren Instinkt der nationalen Sorge den Vorzug gab
vor den dickgefärbten amtlichen und nichtamtlichen Zei¬
tungsberichten , der konnte doch nur mit steigender Besorgnis
aach London sehen. Wer die Wandlungen Mac Do¬
nalds seit Chequers und seine ständig schwankende Hal¬
tung auf der Konferenz auf Charakter und Amt zurückführte ,
der konnte schließlich nicht zweifeln , daß Mac Donald jedes
Opfer bringen würde , um die Konferenz und die Minister¬
sitze von Leuten mit patentierter Weltanschauung zu retten .
Wenn man schon die „Idee " nicht durchsetzen kann , dann
will man doch wenigstens in dem Amt bleiben , in dM man

' für die Idee wirken wollte . Wilson , Mac Donald
md Herriot sind darin nur dem Grad nach verschieden :
große Schwätzer vor dem Herrn , voll Phrasen , als politische

l Praktiker kaum Durchschnitt und allzu willige Gefangene
i ihrer mehr könnenden Gegenspieler im nationalen Lager .
^ Oie Kosten ezahlt , wie immer , auch diesmal Deutsch -
I land , trotzdem scheint der Tag noch immer nicht absehbar ,

an dem man bei uns öffentlich jeden einen Tropf nennen
darf , der auf den „Wssterlüfungsquatsch " der i westlichen

! Herren noch hineinfällt . Noch wird die Verbreitung derar¬
tiger Gesinnung ini Großbetrieb verschleißt . Viel lieber
Ärlav ' als deutsch, scheint die Parole zu sein.

! Die deutsche Abordnung für London war nach London
mit einer sehr klaren Aufgabe gegangen . In ihrem Mittel -

j punkt stand ein einziges eisernes Muß , in dem alle
! einig waren : Freiheit für das widerrechtlich be -
: setzte Gebiet . Diese deutsche Forderung , die einmal

wirklich eine Forderung des ganzen Volkes war , der sich
sogar Leute angeschlossen hatten , die sich sonst mit Vorliebe
auf die „Ofenbank der internationalen Elite " zurückziehen,
wenn sie so was , wie ein nationales Wollen wittern , —
diese Forderung war keine willkürliche . Sie hat in rechtlicher
und sachlicher Beziehung die denkbar beste Grundlage . In
rechtlicher : die Rechtmäßigkeit der Ruhrbesetzung war von
England in diplomatischer Form , von der übrigen Welt durch

; das Urteil der öffentlichen Meinung bestritten worden . Die
Ruhrbesetzung war sogar nach der Begründung Poincares

i nur ein Mittel , das in Wegfall kommen sollte mit dem Augen¬
blick , in dem Deutschlands Wille zu zahlen erwiesen sei . Daß
Poincare jetzt durch seine Leute Herriot zu einer Verlänge¬
rung der Ruhrbesetzung zwingt , ist ein Beweis mehr dafür ,
daß es Poincare nicht auf Entschädigungen , sondern auf Er¬
oberungen ankam . Die Forderung auf Räumung des Ruhr¬
gebietes stützte sicher ferner auf das von allen Alliierten als
unabänderliches Ganzes angenommene Dawesgutachten . In
diesem Gutachten wird an mehr als an einer Stelle gesagt :

„ Daß der Plan durchaus abhängig ist von der Wiederherstellung
von Deutschlands wirtschaftlicher Souveränität . . .

" — „ Cs ist
unsere Pflicht , deutlich hervorzuheben , daß unsere Vorschläge ausder Annahme beruhen , daß die wirtschaftliche Fähigkeit Deutsch¬
lands durch keine andere fremde Organisation als die hier vorge¬
sehene Ueberwachung behindert und beeinträchtigt wird .

' Folg¬
lich beruht unser Vorschlag auf der Voraussetzung , daß die be¬
stehenden Maßnahmen , insoweit sie diese Tätigkeit behindern ,

> rückgängig gemacht oder hinreichend abgeändert werden , so¬bald Deutschland zur Ausführung des vorgeschriebenen Planes
. schreitet ."

! Die deutsche Reichsregierung hat nie einen Zweifel daran
c gelassen, daß die Herstellung der wirtschaftlichen Hoheit die

glatte milit arisch eRäumung des Einbruchs -
Zur Voraussetzung haben muß . Dieser

Auffassung war von der Gegenseite nicht widersprochen wor -den . Die deutsche Abordnung hatte in diesem einen Punktauf jede Gefahr hin fest zu bleiben . Ein Ministerrat am
Konferenz hatte die militärische Räumung in

absehbare Frist als „Hauptpunkt , in dem es keine Nach -
gebe, bezeichnet . Die Londoner Abordnung

! scheint die Hoffnungen , die das deutsche Volk an diese Crklä -
i rungen geknüpft hatte , weitgehend enttäuschen zu wollen .Wenn man den Meldungen englischer und französischer Vlät -

ter Glauben schenken darf , sind es nicht viel mehr als leere
! ^ unsere Abordnung in dieser Frage aus London
. nntbringen , leere Hände und einen Pack neuer Ver -
! pfl ich tun gen , von denen der Versailler Vertrag nichts

weiß Die Abordnung wird einwenden , sie habein den ande¬ren Ehrenpunkien , Begnadigung der Gefangenen , Rückkehr
! »er ausgewiesenen Beamten und Bewohner , Rückziehung der
j fremden Eisenbahner , einen befriedigenden Erfolg erreicht .
^

Dag kann man zugeben : aber es sei auch der Hinweis gestat-' das Forderungen waren , die bereits seit dem Tag
i

^
n ^abe des passiven Widerstands sowieso fällig
A^ er was hilft das alles , wenn der Feind im Lande

n,
^ stätigt sich die Abmachung , daß die Franzosen erst>n einem Jahr aus dem Einbruck^ gebiet binausaeben . io

Tagesspiegel
Der Aelkestenrat des Reichstags ist auf 20. August ekr-

öerufen . Er wird u. a. über die Einberufung des Reichstags
beraten.

Die Regierungsparteien und die Sozialdemokraten be-
antragen , den Reichstag auf Samstag den 23. August ein¬
zuberufen.

Die deutschnationale Fraktion verlangt in einem Antrag
die sofortige Vorlegung des Regierungsentwurfs für den
deutsch-spanischen Handelsvertrag , der die Weingartner aufs
höchste beunruhigt .

Mac Donald wird nach dem »Mw Jork Herold" am 2S.
August auf seiner Reise nach Genf eine Besprechung mit
Herriot in Paris über die » Sicherheit" haben.

Wie die Russische Telegraphenagentur meldet, ist i« Af¬
ghanistan ein von England geschürter Aufstand gegen den
Emir und seine RefsrmpoMK ausgxbrochen. — Die RW -
dungen der Agentur sind immer mit VW -̂ t aufzvvchms « .

wäre das eine Ungeheuerlichkeit . Sie wird unbegreiflich ,
wenn man sich vergegenwärtigt , daß nicht einmal diese Ab¬
machung in feierlicher , rechtsverbindlicher Form niedergelegt
werden soll . Die Verbündeten haben sich anscheinend bisher
nicht einmal dazu verstanden , dise an und für sich schon un¬
tragbare Vereinbarung zu verbürgen . Sie soll auch nicht in
bas Schlußprotokoll ausgenommen werden . Frankreich und
Belgien beabsichtigen dafür eine Note an Deutschland zu
ruhten , die zwischen allerhand „Wenn " und „Aber " die Zu¬
sicherung erhalten soll, daß das Ruhrgebiet in einem Jahre
geräumt werden soll . . .

Das istkeineSicherheit , das ist ein W e ch s e l a u f
das politische Schicksal Herriot s ! Was immer
Herriot in der Sitzung „mit Ehrenwortverschluß " unseren
Ministern verkündet haben mag , darf nicht zur Grundlage
einer Entscheidung über das deutsche Schicksal gemacht wer¬
den . Der deutsche Protest , daß die Unterzeichnung dieses
Wechsels auf Herriot unter Zwang erfolge , gibt uns ja nicht
die Möglichkeit , ihn am Verfallstag bei seinem Nachfolger
einzuklagen . Es handelt sich bei diesem Widerstand gegen die
in London offenbar vollzogene Vergewaltigung
Deutschlands nicht allein um den Kampf um Verkür¬
zung der Räumungsfrist , sondern um das Verlangen
nach unbedingter Sicherheit . Ein Verspre¬
chen Herriots , auf welche Frist immer es eingestellt sein
möge , ist keine Sicherheit , denn niemand weiß , wie
lange Herriot , trotz aller deutschen und engli¬
schen Zugeständnisse noch an der Regierung ist, und
niemand kann sagen , ob sein Nachfolger sich an seine Ver¬
sprechungen halten wird . Eine Abbmachung , wie die in Lon¬
don geplante , würde das Schicksal des Ruhrgebiets den Zu¬
fälligkeiten der innerpolitischen Möglichkeiten und Verschie¬
bungen in Frankreich ausliefern .

* . ."

Um die Wege der Entschädigung innerhalb des Mögli¬
chen zu beschreiten , aus der europäischen Verwirrung heraus¬
zukommen , war der einzige Schritt , der möglich war , der der
verständigen Aussprache und der geschäftlichen Verhandlun¬
gen . Zu diesem Zwecke kamen die besten Kenner des Wirt¬
schaftslebens der Welt in London zusammen , um zu beraten ,wie die Krankheit der Welt zu heilen sei. Lolange dieser
„ Geist der Konferenz " die Londoner Verhandlungen be¬
herrschte , ging alles glatt , und man konnte auf Verständigung
hoffen . Vis plötzlich Herr Loucheur , von Poincare
gesandt , mit einigen anderen Pariser Größen , darunter dem
Privatsekretär Poincares , in London erschien und allen Ein¬
fluß daran setzte, umHerriotin einer Reihe von Fragen ,
nicht zuletzt in der Ruhrrämnung , zur Unnachgiebigkeit zu
bewegen . Das ist denn auch glänzend gelungen . Jedenfalls
ist unverkennbar , daß sich mit der Anwesenheit Loucheursin London immer deutlicher der Einfluß der franzö¬
sischen Schwerindustrie bezw . des Großkapitals
geltend gemacht hat , und darauf ist es auch zurückzuführen ,
daß Frankreich eine Beteiligung an den Ruhrgru¬
ben verlangt hat , und daß darüber hinaus auch der alte
Plan einer allgemeinen Beteiligung an der
deutschen Industrie wieder aufgetaucht ist . Es ge¬
nügt also die sachliche Feststellung , daß die französische
Schwerindustrie , die seinerzeit den Herrn Poincare ins
Ruhrgebiet geschickt hat , ein Interesse daran hat , aus dem
Ruhrgebiet nicht herauszugehen , dieses viel¬
mehr zähe und mit allen Mitteln zu verteidigen . Und so
enthüllt sich die französische Politik in London als reinste
Erpressung .

Unter den Völkern dieser Erde besteht , mit Ausnahme
natürlich Frankreichs und seiner Vasallenstaaten , gar kein
Zweifel , daß der Einbruch der Franzosen ins Ruhrgebietein frevelhafter und unerhörter Rechtsbruch war , der
sich nicht einmal mit dem Sinn und dem Wortlaut des
scheußlichen Versailler Vertrags rechtfertigen läßt . Denn - er

Versailler Vertrag spricht im Fall eines deutschen Verzugs
nur von finanziellen und wirtschaftlichen Maßregeln , nur
von der etwaigen Verlängerung der Rheinland besetzung.
Für das Rechtsempfinden der ganzen Welt bedeutet also der
Ruhreinbruch der Franzosen ein Schlag ins Gesicht, — nur
mit dem Unterschied , daß man sich diesen Schlag ruhig gefal¬
len ließ und mit verschränkten Armen zusah , wie die Schwer¬
industrie Herrn Poincare vorschickte . Wenn aber über die
Rechtslage an sich in der Welt keine Unklarheit mehr be¬
steht, so ist es um so unverständlicher , daß plötzlich Mac
Donald , der Arbeiterführer und Sozialist , der vorher
gegen die französische Gewaltpolitik nicht scharf genug auf -
treten konnte , jetzt als englischer Erstminister seine ganze
Vergangenheit verleugnet und zusammen mit dem amerika¬
nischen Botschafter Kellog , Herrn Herriot in einer Frage zur
Seite tritt , deren Rechtsbrüchigkeit vor aller Augen klar
liegt . Es ist ein Klägliches Schauspiel , zu sehen , wie Mac
Donald wiederum vor aller Welt die Altäre verbrennt , die
er vor kurzem noch errichtete , wie er mit seinem Willen gegen
Frankreich kläglich Schissbruch leidet . Mac Donald hat , das
soll uns Deutschen eine Lehre sein, damit abermals das „kair
play " Lloyd Georges , das er zum Grundsatz seiner Politik
erheben wollte , vergessen , und damit sich selbst verleugnst .

Für Deutschland gibt es Grenzen , die nicht
überschritten werden dürfen , und niemand kann
uns zumuten , etwas zu tun , was gegen dis politischen und
wirtschaftlichen Lebensinteressen und gegen unser gutes
Recht verstößt .

Bon der Londoner Konferenz
LOußsitzllng der Konferenz — Redensarten Mac Donalds

London » 18 . August . Am Samstag abend 6 .50 Uhr trat
die Konferenz noch einmal zusaminen . Der Vorsitzende
MacDonald hielt eine Ansprache , die er mit der Anrede :
„Meine Freunde ! " begann . Er dankte allen , die zu dem Ge¬
lingen der Konferenz beigetragen haben , von den Erstmini¬
stern bis zu den Schreibfräuleins . Welches Unheil wäre ge¬
folgt , wenn die Konferenz gescheitert wäre ? Die Konferenz
biete das erste durch Verhandlungen zustande gekommene
Abkommen seit dem Kriege . Jede Partei sei moralisch ver¬
pflichtet , es zur Durchführung zu bringen , weil es „k . in
Ultimatum "

sei . Das Abkommen sei der erste Friedensver¬
trag , da man der Kriegsstimmung entraten habe .

Das Ruhrgebiet sei innerhalb 12 Monaten , vom 16.
August an gerechnet , zu räumen . Das deutsche Volk
werde wohl über das Ergebnis nicht glücklich sein . Er
(Mac Donald ) möchte ihm nachträglich zum Bewußtsein
bringen , daß dis Konferenz »ein System ker fchicdsgeckcht-
lichen Entscheidung , der Prüfung und der Revision " geschaf¬
fen habe , das auch „ uns " instand setzt , den Dawesplan zu
überblicken und , wo nötig , zu verbessern . Die Zeit ncft ' o-
naler Abschließung sei vorbei . Das sei ein Gewinn für
Deutschland wie für „uns " .

Die Frage der Verbandsschulden , schlage er vor ,
möge in Uebereinstimmung mit der Pariser Erklärung ver¬
handelt werden . Internationale Vereinbarungen erheischen
srner noch die Abrüstung , die Sicherheit (Frankreichs ) , Zu -
ammensetzung und Machtbefugnisse des Völkerbunds , Schied -
pruch , wirtschaftliche Fragen usw . Es werde ein Versuch
eelenloser internationaler Konzerne stattsinden , die die Wass «
)olikischen Drucks benötigen , um gemeinsame Interessen ihren
eigenen unterzuordnen . Die Verteidigung nationaler Inter¬
essen und nationaler Wohlfahrt gegen derartige Schritts
müsse die sorgfältigste Erwägung und das feste Vorgehen
demokratischer Regierung notwendig machen .

Herriot bezeichnte es in kurzen Worten als die
Hauptaufgabe der Konferenz , den Dawesplan anzuwenden .
Er (Herriot ) sehe schon die Morgenröte tagen . Frank¬
reich habe keinen höheren Ehrgeiz , als sein eigenes nationales
Losungswort : Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit auf alle
Völker ausgedehnt zu sehen . (Wer lacht da ? D . Schr .)

Reichskanzler Dr . Marx dankt Mac Donald für die
sympathische Art , mit der er auf die Schwierigkeit der deut¬
schen Abordnung hingewiesen habe , wenn sie nach Deutsch¬
land zurückkehre , nachdem sie den Konferenzbeschlüssen zu¬
gestimmt habe , die dem Deutschen so große Opfer auferlegen .
Möge der Schiedsgerichtsgedanke immer weiter durch¬
dringen . Cr wolle die Konferenz nicht verlassen , ohne sei¬
ner Genugtuung Ausdruck zu geben über den hohen
Geist des Friedens und der Versöhnlichkeit ,der die Verhandlungen getragen habe . Deutschland werde
gern bereit sein, mit allen Völkern in gute Beziehungen ein¬
zutreten und mit ihnen zum Wohl der Menschheit zu ar¬beiten .

Darauf sprachen noch kurz Kellogg , Theunis und Stefani .

i
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^ Das „Uebereinkommen von London 1924"
, das in der

Schlußsitzung unterzeichnet wurde , umfaßt das Schluß¬
protokoll mit vier Anlagen . Die erste betrifft die Anleihe ,die zweite die Schiedsgerichtsbarkeit , die dritte und vierte
drs Wiederherstellung der steuerlichen und wirtschaftlichen



Einheit Deutschlands ab 5. Oktober (wirtschaftliche Räu¬
mung ) , die Umwandlung der Reichseisenbahnen in eine
internationale Aktiengesellschaft am 20 . September und di«
Uebergabe der französisch- belgischen Verwaltung der Bahner
des besetzten Gebiets an die Gesellschaft, wofür aber beson¬
dere Eisenbahntruppen statt der französischen Eisenbahner
herangezogen werden, am 20 . November d . I .

Der Kehraus
Die Belgier und Italiener haben mit dem Japaner

Hayashi am Sonntag nachmittag London verlassen , die
Franzosen fuhren am Montag 10 Uhr vormittags ab . Eine
Stunde vorher hatte die deutsche Abordnung die Rückreise
angetreten.

Der Sachverständige Da wes beglückwünschte aus
Newyork telegraphisch Len Reichskanzler Dr . Marx zur
Unterzeichnung.

Die deutsch - französischen Handelsvertrags -Verhandlungen
sollen in Reims am 1 . Oktober seitens der Sachverständigen
beginnen.

Räumung von Offenburg
Die seit 4. Februar 1923 besetzten badischen Städte

Offen bürg und Appenweier wurden nach einer
amtlichen Havasnote am 18 . August von den französischen
Truppen geräumt. (Die Städte waren als „Sanktion " be¬
setzt worden, weil das Reichsverkehrsministerium die inter¬
nationalen Schnellzüge Paris—Warschau und Paris—Prag
auf Reichsgebiet eingestellt hatte. Der Verkehr wurde kürz¬
lich wieder hergestellt .)

Die deutsche Eisenbahnverwaltung hatte bis nachmittags
ö Uhr 24 Eisenbahnwagen zur Abbeförderung der Truppen
zu stellen. Die Sicherheitsposten verließen erst abends das
Gebiet.

herriot über das Konferenzergebnis
London, 18. August . Herriot empfing gestern nachmittag

Aeitungsvertreter , mit denen er sich längere Zeit unterhielt.
„Ich habe Deutschland gesagt, " führte Herriot u . a . aus ,
„daß es bezahlen müsse und daß ihm in diesem Fall geholfen
würde , das finanzielle Gleichgewicht wiederherzustellen . Der
Plan Dawes wird somit mithelfen, die wirtschaftliche Einheit
Deutschlands zu schaffen. Sanktionen werden nur im Fall
vorsätzlichen Verschuldens erfolgen. Sie werden gemeinsam
durch alle Verbündeten vollzogen werden. Somit ist in Lon¬
don die Front der Verbündeten wiederhergestellt worden.
Die Vereinigten Staaten werden an der Abmachung Deutsch¬
lands Mitarbeiten. Die Deutschen mußten diese Ueber -
wachung auf der Konferenz aus freien Stücken
gutheißen , sie können in Zukunft also nicht mehr sagen ,
daß Deutschland nur der bloßen Gewalt gehorche . Deutsch¬
land hat sich jetzt vor der ganzen Welt ver¬
pflichtet . Wenn es seine Verpflichtungen verletzen wird,
wird es Ehrensache aller Nationen sein, Deutschland zur Be¬
achtung seiner Pflichten zu veranlassen. Bei der Durchfüh¬
rung des Plans könnten zahlreiche Schwierigkeiten auftreten .
Frankreich hat das Schiedsgericht vorgeschlagen
und dieses ist angenommen worden . Wir werden von
Deutschland in bar oder in Waren bezahlt. Schon heute
können wir in den nächsten französischen Staatshaushaltplan
eine erste Jahreszahlung von 900 Millionen Goldmark ein¬
stigen . Dis Sicherheit ist Frankreich durch die Be¬
setzung des linken Rheinufers verbürgt . Frank¬
reich hat seine „Zustimmung" dazu gegeben , daß die Ruh r-
besetzung nur als eine Maßregel zur Erlangung von
Entschädigungen betrachtet werden soll . Wir haben aber
von französischen und englischen Juristen „feststellen" lassen,
daß die Kölner Zone nicht geräumt zu werden braucht, wenn
Deutschland bis 1925 seinen Verpflichtungen nicht nachgekom¬
men ist , besonders hinsichtlich der Entwaffnung . Die Frage
der Verbandskriegsschulden konnte im Verlauf der schon
schwierigen Erörterung über den Dawesplan nicht behandelt
werden. Mac Donald hat erklärt, daß diese Aufgabe Gegen¬
stand einer anderen Konferenz sein wird und daß sie im
Sinn des jüngsten Abkommens von Paris behandelt werden
muß. Man kann die Londoner Konferenz tadeln oder ver¬
spotten . Das unparteiische Publikum aber muß anerkennen,
daß es die erste Konferenz gewesen ist , die zu bestimmten Er¬
gebnissen gelangt ist .

"

Neue Nachrichten
Die deutsche Abordnung in Berlin

Berlin , 18. August. Die deutsche Abordnung ist heute
vormittag in Berlin eingetrosfen und von den übrigen

Reichsministerien empfangen worden . Um 10. 15 Uhr emp¬
fing der Reichspräsident den Reichskanzler und die Minister
Stresemann und Luther zum Bericht über die Konferenzver¬
handlungen.

Was wird geräumt ?
Berlin , 18. August. Wie der Sonderberichterstatter des

W .T .B . erfährt , werden gleichzeitig mit der wirtschaftlichen
Räumung nur folgende Städte militärisch geräumt wer¬
den : 1 . Die Zone von Dortmund und Hörde, 2 . 15 Tage
nach der zweiten Feststellung die Häfen von Emmerich, We¬
sel, Mannheim einschließlich Schloß, Karlsruhe einschließlich
Leopoldshafen sowie die Gebiete von Offenburg und Ap¬
penweier und der Eisenbahnwerkstätten von Darmstadt , 3.
Der Eebietsgürtel , der um den Brückenkopf Köln seitens der
Franzosen gelegt wurde . Dieser Gebietsgürtsl umfaßt ein¬
mal die Städte Obergruiten , Vohwinkel, Cronenberg , Rem¬
scheid , Lennep, Bergisch -Born, Hückeswagen , Wipperfürth ,
Gimborn , Ründeroth , Drabenderhöhe und Much , ferner die
Flaschenhälse zwischen den Brückenköpfen Koblenz einerseits
und Köln und Mainz anderseits, also insbesondere die
Städte Königswinter , Honnef, Linz , Asbach , Uckerath,
Caub, Lorch , Kirchberg und Limburg .

Die ..Generalinspektion" beginnt
Mannheim , 18 . August. Die militärische Ueberwachungs-

kommission wird in den nächsten Tagen nach Mannheim
kommen . In Ludwigshaben sind Zimmer für die Mitglieder
bestellt.

Die Erwerbslosen
Berlin , 18 . August. Die Zahl der unterstützten Erwerbs¬

losen im unbesetzten Gebiet ist vom 15. Juli bis 1 . August von
rund 277 000 auf rund 328 000 , also um 18,5 Prozent ge¬
stiegen : die Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstützungs¬
berechtigte Angehörige Vollerwerbsloser waren es 389 000
gegen 335 000 , d . h . um 14 Prozent mehr.

Nationalsozialistischer Parteitag
Weimar . 18. August. Der nationalsozialistische Partei¬

tag nahm nach einem Vortrag des Grafen Reventlow
eine Entschließung an : 1 . Die hinter dieser Kundgebung
stehenden Volksteile anerkennen nicht den Dawesplan als
bindend ; 2 . sie anerkennen nicht die zur Durchführung des
Plans eingesetzten Kommissionen : 3 . die deutschen Volks¬
teile würden sich nicht einer vernunftentsprechenden Kriegs¬
entschädigung entziehen, wenn die Schuldfrage unparteiisch
erledigt ist , aber Deutschland muß zuerst seine Freiheit und
Hoheit zurückgegeben werden, wie sie 1871 dem besiegten
Frankreich zurückgegeben worden sind ; 4. an der „Wieder¬
herstellung Europas"

, dem „wahren Frieden " und ähn¬
lichen Redensarten liegt den deutschen Volksteilen nicht das
geringste, solange nicht Sanktionen und andere Quälereien
unmöglich gemacht sind und dem deutschen Volk seine Selbst¬
bestimmung gewährleistet ist. — General Ludendorfs
sprach gegen die Parteien, die an unsere schwache Reichs¬
wehr die Hand anlegen wollen. Er fordert die Versamm¬
lung auf , zur Bezeugung der Achtung und der warmen Ge¬
fühle für die Reichswehr sich von den Sitzen zu erheben
(Stürmische Heilruse) . — Abg . Straßer spricht heftig
gegen das jüdische Freimaurertum. — Abg. Streicher
gibt die Erklärung ab , daß die Großdeutsche Volksgemein¬
schaft nach wie vor auf seiten Hitlers steht. — Der Vor¬
sitzende Abg. G . Feder verliest ein Glückwunschschreiben
des bekannten Schriftstellers Austen Chamberlain -
Bayreuth, des Schwiegersohns Richard Wagners.

Der Parteitag wurde am Sonntag nachmittag mit
einem Vorbeimarsch von etwa 10 000 Mann vor dem Natio¬
naltheater geschlossen .

Ausweisung von Geistlichen aus dem Memelland
Memel, 18 . August. Das Landesdirektorium hat fünf

evangelische Geistliche mit einer Frist von dreißig Tagen
ausgewiesen . Es steht zu befürchten , daß es , falls es
nicht gelingt, die Ausweisungen rückgängig zu machen , bei
einer etwaigen gewaltsamen Durchführung der Ausweisung
zu ähnlichen Vorfällen kommt wie am 25 . Mai ds . Js . in der
Gemeinde Wieszen , Kreis Heydekrug , wo Gemsindemitglieder
bei dem Versuch der feierlichen Amtseinfuhr einen litauisch
gesinnten Geistlichen , der ihnen von der Landesregierung
aufgezwungen werden sollte, verprügelten und den so¬
genannten Kirchenkommissar Gorilus und Mitglieder des
Landesdirektoriums tätlich angriffen . Die fünf Ge¬
meinden, die ihrer Seelsorger beraubt werden sollen , halten
treu zu ihnen und sind nicht gesonnen , die neue litauische
Herausforderung hinzunehmon. In den nächsten Tagen wer¬

den die Geistlichen des Memelgebiets übrigens mit einer gro¬
ßen Kundgebung, worin die ungesetzlichen Eingriffe des
Landesdirektoriums in die Verwaltungshoheit der evange¬
lischen Kirche gegeißelt werden, an die Oeffentlichkeit treten.

Frankreich und Moskau
London, 18. August. „ Daily Expreß" veröffentlicht eine

Unterredung mit Herriot , der u . a . gescW habe : „ Wenn die
Russen vernünftig sind , werden wir mit ihnen einen Vertrag
schließen, aber sie müssen die alten Schulden bezahlen . Ueber
die Abrüstung werde ich mich mit Mac Donald einigen, die
Sicherheit muß aber in erster Linie berücksichtigt werden .

"

Die irische Frage
London, 18 . August. B a l d w i n , der Führer der Konser¬

vativen, hatte am Sonntag eine fast den ganzen Tag wäh¬
rende Unterredung mit dem Erstminister von Ulster , Craig ,
in Belfast. Die irische Grenzfrage wird im September das
Unterhaus beschäftigen .

Matlsollis Leiche gefunden?
Rom , 18 . August. Bei dem Dorf Riano wurde die an¬

scheinend von Füchsen ausgescharrte und angefressene unbe¬
kleidete Leiche des sozialistischen Abgeordneten Matteotti ge¬
funden. Am Körper waren Dolchstiche bemerkbar. Die Leiche
wird in der Friedhofskapelle des Dorfs von Gendarmen be¬
wacht . Matteotti war seit 2 Monaten verschwunden und es
wurde als sicher angenommen , daß er von Faszisten ermor¬
det worden sei . Die politische Aufregung entfacht sich von
neuem .

In Neapel kam es zu einem blutigen Zusammenstoß zwi¬
schen Faszisten und Mitgliedern der Oppositionsparteien.

Selbstverwaltung für Kroatien
Belgrad , 18 . August. Das südslawische Regierungsblatt

„Politika " teilt mit. daß die südslawische Regierung Kroatien
Selbstverwaltung geben wolle . Der serbische Prinz Pawel
Karageorgewitsch soll zum Vizekönig von Kroatien ernanntwerden.

Bei der Vereidigung der neuen Rekruten in Dermont wei¬
gerte sich einer der jungen Rekruten den Eid abzuleaen und
ries : „ Nieder mit dem Heer ! " Er wurde sofort verhaftet Dieanderen Rekruten verlangten seine Freilassung , weigerten
sich , als ihrem Verlangen nicht stattgegeben wurde , ebenfallsden Eid abzulegen. Sämtliche Rekruten wurden von - incr
neu hinzukommenden Militärabteilung verhaftet.

Griechisch-bulgarische Grenzregelung
Paris , 18. August. Nach Blättermeldungen aus Athen

beschlossen die griechische und bulgarische Regierung , durcheine gemischte Militärkommission die Grenze zu überwachen,
einen gewissen Teil zu verbessern und eine starke Ueber -
wachungstruppe aufzustellen , um den zahlreichen griechisch¬
bulgarischen Zwischenfällen ein Ende zu machen .

Der amerikanische Standpunkt
Washington, 18 . August. Coolidge sagte auf die Meldung

von dem Konferenzschluß , nächst der Washingtoner ( !) sei die
Londoner Konferenz die wichtigste Errungenschaft seit dem
Waffenstillstand. Die Anleihe werde keine Schwierigkeiten
machen .

Ausbreitung der brasilianischen Revolution.
Nsrvyork. 18 . August. Hiesige Schiffahrtslinien haben

Nachrichten erhalten, nach denen die brasilianische Revolu¬
tion nach dem Amazonenstaat übergegriffen habe . DieserStaat ist seit beinahe einem Monat mit der Außenwelt ab-
geschlossen . Der Aufstand droht die ganze Kautschuk erzeu¬
gende Gegend abzuschließen .

Württemberg
Stuttgart, 18 . August. Staatspräsident Bazille

hat sich zur Teilnahme an der am 19. August stattfindenden
Konferenz der Ministerpräsidenten der Länder über das
Londoner Abkommen nach Berlin begeben .

Stuttgart, 18 . Aug . Ernennung . OberreqierungsratSauer ist zum Landesfinanzamtsdirektor und Leiter der Ab¬
teilung für Besitz- und Verkehrssteuern beim Landesfinanz¬amt Stuttgart ernannt worden.

Vom Tage. Nachts wurde nun schon zum dritten Mal
der große Thermometer vor dem Hause des Herrn Fiedler in
Cannstatt von Bubenhand zertrümmert .

Tilo Brand und seine Zeit
10s Roman von Charlotte Niese

(Nachdruck verboten .)
Auf Eggelings Ruf eilten einige Knechte herbei, die an der an¬

dern Seit « des Turmes gestanden hatten. Sie trugen Spieß « und
Hellebarden, aber si« schienen keine Neigung zu verspüren, den
schützenden Kreis der Mauer zu verlassen und das Tor zu öffnen .
Draußen verstärkt« sich der Tumult . Immer mehr Stimmen ver¬
langten , daß die Gefangenen sreigelassen werden sollten, und das
Steinwerfen wurde heftiger . Eggeling schickte einen Knecht zur
Leibwache der Königin , di« in einem Gemach saß und sich mit
Würfelspiel di« Zeit vertrieb, und wandte sich dann an den Nor¬
weger . Gleichmütig sah dieser dem Treiben zu . Er lehnte dicht
neben der Tür , die ins Verließ führte, und da hier ein kleines
Dach angebracht war , so war «r nicht in Gefahr , einen Steinwurf
zu bekommen. Ein stämmiger Knecht mit einem finstern Gesicht
stand breitbeinig davor.

„Nun , guter Freund , willst du uns den Weg ins Verließ weisen,
damit wir deine Gefangenen betrachten können? " redete der Jarl
den Knecht an , der mit einem großen Schlüsselbund« spielte und
sich jetzt duckte. Flog doch «in Stein prasselnd auf das kleine Dach ,
zerbrach einige Ziegel und fiel dann schwer zur Erde . Traf den
Knecht ein Ziegel ? Er fiel plötzlich um und die Schlüssel lagen
neben ihm.

Rat Eggeling achtete nicht auf ihn. Er wollte die kleine Treppe ,
di« von innen an die Brustwehr der Mauer führte, besteigen. Einer
der Knecht« hielt ihn zurück . „Laßt sein , edler Herr! Junker
Schildach ist schon von der andern Seit « ausgerückt, hat «in Fähn¬
lein von zwanzig mit sich und wird di« Kerle schon fassen !"

So war es auch . Don einem andern Tor der Bmg waren
Mannschaften ausgerückt, di« sich setzt mit lautem Geschrei aff di«
Flensburger stürtten. Zwei Mann waren sogar mit Feuerwaffen
ausgerüstet , die durch lautes Knallen Schreck einflößten und da¬
durch schon Eindruck machten. Es gab noch Steinwürs «, zorn-ges
Schreien und dazwischen Aechzen und Stöhnen . Dann ward« er >
stiller, der Haufe verlies sich ; einig« von den Lärmenden wurden ge¬
fangen genommen oder gleich niedergemacht. Dazumal gab « s
wenig Erbarmen . Der ganze Lärm hatte kaum eine Hali« Srund«
gedauert: da war er verstummt. Herr Eggeling rieb seinen Arm.
der durch einen Steinwurf gequetscht war . und einig« von der
Wache betrachteten die ihnen zugefügten Schäden.

„Cs ist ein aufrührerisches Volk!" murmelte Eggeling . „Die
!» — I» st» ober imtm" kSar !"

„Sie wollen eben keine dänische Hand über sich !"
sagte Esckiid - 1

sen , der neben Eggeling trat. „Dann solltet Ihr auch aie Gefange¬
nen ordentlich halten !"

„Die Gefangenen !" Eggeling sah sich um. „Wo ist der Tuun -
knecht? Ich will mich selbst überzeugen ! "

„Laßt nur !" Di« Stimme des Norwegers klang grimmig .
„Während Ihr Euch mit dem Volk strittet, bin ich unten gewesen.
Sven begleitete mich . Allein hätte ich den Weg in die greuliche
Höhle nicht gefunden ! Si « liegen in Kot und Feuchtigkeit. Liner
ist gestorben, aber seine Leich« modert neben den Lebenden! Ich
werde noch heut « zur Königin gehen und ihr sagen, baß ich von
hier abrelsen und auch kein W-eib au » ihrer Hand empfangen
werde , wenn si« sortfährt, Edle und Ritter so zu behandeln ! Mein
Gold , das ich Margaret « versprach , werde ich für mich behalten.
Vielleicht gebe ich

's den Holsten als Lösegeld für meinen S . ,hn!"

„Edler Jarl .
" Der Rat suchte nach Worten . „Ihr seht mich

überrascht. Niemals war es die Absicht der Königin , ihre Gesange-
nen schlecht zu behandeln. Der Schließer im Gefängnis ist aller¬
dings erkrankt und sein Knecht mag seine Befugnis überschritten
haben . He , Jens !" Er rief nach dem Knecht .

„Rust Ihr den, der die Schlüssel trug ? Dem ist sin Unglück
widerfahren . Muß hier irgendwo herum liegen . Ein Stein wird
ihn getroffen haben !"

Der Rat rief noch einmal , aber da keine Antwort rrfolgte , ließ
er das Suchen . Sein « Gedanken konnten sich nicht mit einem
Knecht abgeben . Zögernd sah er in den schwarzen Schlund emer
Treppe , die nach unten ins Verlieh führte . Ein übler Dunst stieg
ihn in di« Nase und er mußte husten.

„Wenn di« Holsten nicht noch heute ein besseres Quartier er¬
halten , dann sahre ich morgen ab und sende Botschaft an die
Schauenburger , daß ich ihnen Lösegeld biete für meinen Sohn !"

Der Norweger sprach mit klingender Stimme und Eggerling
versprach , daß di« Gefangenen noch heute besser gehalten werden
sollten. Er hatte Angst. Margarete litt oft an Geldmangel und

>der Jarl war reich . Ihn zu erzürnen , wäre unvorteilhaft gewesen
s So sprach er höfliche Worte und sandte nach Tychsen , dem Kerker

meister, der meistens nicht in dem ungesunden Turm war , sondern
außerhalb der Burg « in kleines Haus bewohnt«. Und obgleich
dieser im Bett lag und erklärte, sehr krank zu sein, so mußte er
« «noch erscheinen und dl« Befehl« des Rates «ntgegennehmen .
Tychsen war em schiefgewachsener Mann , der einer adeligen Fa¬milie angehort« , aber wegen seines Wuchses nicht zum Waffenhand¬werk Pakte. Srbrerben und Seien kannte er auch nicht . Er war

grausain und dazu verschlagen. Er hatte sich an König Erich heran-
gedrangt und war durch diesen in di« Nähe der Königin gekommen.
Margarete hatte etwas übrig für grausam« Menschen. Sie macht«
Tychsen zum Kerkermeister und er erwarb ihr« Zufriedenheit .
Aber manchmal verlangt« die Staatskunst Nachgiebigkeit, und dies
war etwas , das Tychsen nicht verstand. Jetzt verzerrt« sich sein
häßliches Gesicht vor Aerger , als ihm befohlen wurde , ) l« Gefange¬
nen in ein besseres Quartier zu bringen . Er hatte kein », und das
Verließ mit seinen Ratten und Mäusen , den Kröten und Molchen,
mit seiner stinkenden Lust war gerade gut genug für ungehorsam«
Holsten. Aber der königliche Rat befahl und der norwegische Jarl ,
der mit vier Renntieren durch Flensburgs ungepslasterte Gassen
fuhr, der manchmal Geld ausstreute und gerade das tat, was ihm
gefiel , mit diesem Jarl war nicht zu spaßen. Er trug immer zwei
scharfe Messer im Gürtel , und daß er gelegentlich einen Menschen,
der ihm nicht gefiel , totstach , war bekannt. Wiederum konnte er
zerlumpt« Kinder auf der Straße austesen, sie satt machen und
ihnen neu« Kleider geben.

Also mußte der Kerkermeister wohl tun, was ihm Eggeling
befahl.

Neben der alten Burg lag der Raum , den man den Rittersaal
nannte , obgleich er wenig Aehnlichkeit mit einem Gemach hatte, in
dem sich Ritter aufhalten sollten. Di« Königin brauchte ihn jedoch ,
wenn sie ein größeres Fest gab, was nicht oft vorkam . Es war ein
öder, kalter Raum mit dicken Mauern und kleinen Fensteröffnun¬
gen , die nicht all« das grüne Glas hatten , das damals verwendet
wurde . Die Fenster ohne Glas hatten dichte Eisengitter, durch di«
der Wind strich . Im ganzen «ln freudloses, häßliches Gelaß . Aber
die Gefangenen , die hier hineingeführt wurden, atmeten auf , und
wenn sie sich auch kaum auf den Beinen hielten, weil sie ln Kelten
gelegen hakten und sich nicht rühren konnten, so versuchten Pe doch
sich zu bewegen.

Eine trübselige Schar war er , di« dem Verließ entstieg . Tych¬
sen , der finster dabeistand, wie einige Knechte die Holsten brachten
und ihnen die Ketten abnahmen , murmelte einige Flüche . Er hätte
es lieber gesehen, wenn dies« Herren allmählich im Gefängnis
verfault wären . Schon aus dem Grunde , wett er ihnen alles ab¬

genommen hatte, was sie an Waffen , Ketten und Ringen bei sich
trugen . Eigentlich hätte er alles abliesern sollen; wenigstens war
dies ein Beseht der Königin . Aber königlich « Befehl « werden nicht
immer befolgt . Wenn aber die Ritter jetzt zu sprechen begannen
und sich an den Rat Eggeling oder gar an den Norweger wandten ,

l dann konnte es Tychsen übel gehen. (Fortsetzung folgt .) ,



Aus dem Lande
Winnenden . 18 . Aug . FalscheBillionenscheine .

An der Kasse der hiesigen Gewerbebank wurden gestern bei
Einzahlungen 3 falsche 1- B llionerischeine (Reichsbanknote
vom 1 . Nov . 1923 ) festgestellt. Die Falschscheine sind leicht
daran zu erkennen , daß das Wasserzeichen fehlt und die
Unterschriften verschwommen und unleserlich sind.

Köngen . OA . Eßlingen , 18 . August . Unwetter . Das
Gewitter vom Mittwoch hauste hier fürchterlich . Im Schloß¬
garten wurde von dem Wirbelsturm eine Riesenplatane von
b Meter Umfang in der Höhe von rund 7 Meter vom Boden
vollständig abgeknickt, eine Akazie von 2 Meter Umfang mit
den Wurzeln aus dem Boden gerissen , in ihren Sturz wur¬
den 2 Tannen und ein reich beladener Apfelbaum verwickelt.
An der Denkendorfer Straße sind 10 Apfelbäume teils ihrer
Aeste und Kronen beraubt , teils samt den Wurzeln umge¬
worfen worden . Die Feldfrüchte wurden niedergewalzt , das
Obst massenhaft abgerissen , auf den Ortsstraßen schoß das
Wasser von dem Wolkenbruch in Strömen daher , Kies und
Schotter fortreißend und die niederen Ortsteile überschwem¬
mend . Ein Glück ist es . daß die Ernte zum größten Teil
geborgen ist .

Markgröningen , 18. Aug . Brand . Während der Feld¬
arbeiten brannten Haus und Scheuer des Arbeiters Adolf
Sicglen in Talhausen mit der ganzen Ernte nieder . Kamin -
jchaden dürfte die Ursache sein.

Vaihingen a . E ., 18 . Aug . Tödlicher Sturz . Der
61jährige , allgemein geachtete Landwirt Wilhelm Josen -
hans in Eberdingen fiel in der Scheune einige Meter tief
herab und erlitt eine tödliche Gehirnerschütterung .

Heilbronn , 18. August . Vatermord . Als der
52fährige Taglöhner Friedrich Rüger in Talheim , ein
fleißiger , aber leicht erregbarer Mann , am Samstag abend
10 Uhr nach Hause kam , entstand ein Familienzwist . Der
28jährige Sohn , Fabrikarbeiter Hermann Rüger , riß den
schon entkleideten Vater vor der Mutter zu Boden und
kniete auf ihn , worauf die 15jährige Tochter Eugenie , her
14jährige Ernst und der 12jährige Hermann mit eichenen
Stöcken etwa eine Viertelstunde auf den Vater einschlugen ,
bis er nur noch ein schwaches Lebenszeichen von sich gab .

uletzt stoch die Tochter dem Vater noch das Taschenmesser
es alteren Bruders in den Hals und durchschnitt den Kehl¬

kopf. Der Tote wurde mit Säcken zugedeckt und dann legte
sich die Familie wieder zu Bett , als ob nichts geschehen
wäre . Andern Tags wurden alle verhaftet .

Mergentheim . 18. August . Wasserschäden . Dar
Reit - und Fahrtournier mußte auf dem großen Exerzier¬
platz abgehalten werden , da der ursprünglich vorgesehene
kleine Exerzierplatz durch das Hochwasser völlig unter
Wasser gefetzt war . In Weikersheim ist die Tauber
aus den Ufern getreten und füllte an der Brücke das Tat
bis zum Winterberg : Die Brücke vermochte die wild heran »
brausenden Wassermassen nicht mehr in ihre Bögen zu
fassen, rechts und links quollen sie in die Festwiesen und
beinahe bis an die Orgelfabrik Das Schaffertsche Sägwerk
stand wieder unter Wasser und die schweren Eichstämme
wurden in die Höhe gehoben und übereinander getürmt .
Ein großer Haufen ungedroschenes Getreide , das unweit
der Brücke lag , wurde eine Strecke fortgetragen . Das Hoch¬
wasser führte Holz und Tierleichen mit sich . In Archs¬
hofen ist ein Weinberg an einer Stelle fast einen Meter
tief derart abgeschwemmt , daß die Wurzeln der Weinstöcke
bloß liegen oder abgerissen sind . Aecker sind verwüstet .
Wiesen mit Steinen überschüttet .

Gmünd . 18 . August . Neue Gewitterschäden . In
Zimmerbach hat am Mittwoch ein Wolkenbruch mit starkem
Hagel großen Schaden angerichtet . Die Wassermassen rissen
die steile Ortsstraße auf . Die Bäume sind vielfach von Laub
und Obst gelichtet. Auch die Gartengewächse haben schweren
Schaden gelitten . Vielfach wurden Fensterscheiben einge -
schlagen. Auch in Spraitbach hat das Hagelwetter großen
Schaden verursacht . Viele Bäume von bedeutender Stärke
wurden entwurzelt oder wie Strohhalme geknickt .

Aalen , 17. August . Reparaturwerk st ätte . Durch
Verfügung des Reichsverkehrsministeriums wurde die Eifen -
bahnwerkstätte Aalen (gleichzeitig mit Eßlingen und Cann¬
statt ) zu einem Ausbesserungswerk erhoben .

Die Opfer der Messerstecherei in der Wirtschaft zu Ro¬
damsdörfle , die beiden Gipser Thaler von Abtsgmünd , Barer
und Sohn , sind ihren Verletzungen erlegen .

Göppingen , 18. August . Vom Strom getötet . Der
25jährige verh . Kraftwagenführer der Brauerei zum „Eng¬
lischen Garten "

, Gerhard Steimel , brachte eine Ladung Bier
nach Salach und erfuhr bei dieser Gelegenheit , daß infolge
des Sturmes an der elektrischen Leitung etwas in Unord¬
nung geraten war . Da er in der Ausbesserung solcher Lei¬
tungen erfahren war , suchte er diese in Ordnung zu bringen
und stellte eine Leiter an den Mast , um hinaufzusteigen . Auf
halber Höhe angekommen , stürzte er tot zur Erde . Es zeigte
sich, daß der nasse Mast infolge des Schadens elektrisch ge¬laden war , und da auch die Leiter naß war , übertrug sichder Strom auf diese.

ep . Tübingn , 18 . August . Jugendsonntag . Unter
Beteiligung von weit über 2000 Jungmädchen aus der
näheren und weiteren Umgebung fand gestern hier im An¬
schluß an die Führertagung des Evang . Verbands für dieweibl . Jugend Deutschlands ein festlicher Jugendsonntag statt .Am Vormittag war Wimpelweihe auf dem Schloßhof , so¬dann folgten zwei Festgottesdienste in der ^Stiftskirche und
Eberhardskirche mit Ansprachen von Pastor Thiele -Ber¬lin und Pastor Wind - Halle . Am Nachmittag herrschteein lebendiges Treiben auf dem Festplatz in der Lindenallee .Von dort zogen die Teilnehmerinnen in fast unübersehbaremWieder in die Kirchen , wo das schöne Fest in einergeistlichen Abendfeier seinen erhebenden Abschluß fand .

Unterjesingen , 18. Aug . Zu der Unwetterkata¬strophe . Von der Furchtbarkeit des letzten Hagelschlagszeugen die vielen toten Hasen , die gefunden wurden ; ohne
Zweifel sind auch viele Vögel erschlagen worden . Von denHopfen sind Dreiviertel verloren .

Gundelfingen . OA . Münsingen , 18. Aug . Unfall . ImDonauwald stürzte ein Gittermast beim Aufstellen wiederum . Die Arbeiter Josef Traut und Taver Wengenmayerwurden 25 Meter herabgeschleudert und blieben bewußtlosliegen.
Alm . 18. August . Verhaftungen . Ein Schwind -der für ein Ravensburger Geschäft Bestellungen aus -

r Pn . sich Anzahlungen machen ließ , aber keine Warene , wurde verhaftet , ebenso ein Schaukasteneinbrecher .
ngen , 18. August . Hagel -
mit etwa 15 Minuten dauern -
Feldern greuliche Verheerungen

. , Alksteußlingen ,schlag . Ein Wodem Hagelschlaa h«

angerichtet . So ziemlich die ganze Ernte , Winter - und Som¬
merfrüchte , ist vernichtet .

Biberach a . R .. 18 . August . Autounfall . Die bei -
den Assistenzärzte des Dr . D ö r fl e r hier fuhren von Wart¬
hausen nach Biberach hinter einem Fuhrwerk , das irotz der
Hupzeichen fortwährend links fuhr . Um einen Zusammen¬
stoß zu vermeiden , bremste das Auto plötzlich stark . Dabei
geriet es an die Böschung und überschlug sich. Der eine
Arzt , Dr . Broß , erlitt geringe Beschädigungen , der andere
wurde lebensgefährlich verletzt . Der Wagen ist stark be¬
schädigt .

Reute OA . Biberach , 18 . August . Ertrunken . Als
die 70jährige Franziska Graß von Reute Milch in Voggen -
reute holte,

'
geriet sie auf dem Heimweg in einen mit Wasser

gefüllten Graben und ertrank . Dib Verstorbene machte
jahrelang Privatbotengänge nach Biberach .

Lrolzheim OA . Biberach , 18 . August . Wassersnot .
Ein Gewitter hat hier großen Schaden verursacht . In den
nieder gelegenen Teilen mußten Vieh und Pferde aus den
Stallungen entfernt werden , weil das Wasser einen halben
Meter hoch einströmte . An der Straße nach Ochsenhausen
hat wieder ein Erdrutsch stattgefunden . Die herabstürzenden
Erdmassen haben den Weg , der zur Kirche und zum Fried¬
hof führte , ganz und die Straße teilweise verschüttet . Für die
Langgasse und Waldhorngasse , die schon seit Juni unter
Wasser stehen , werden jetzt Kähne beschafft, damit der Ver¬
kehr auch dort einigermaßen aufrecht erhalten werden kann .

Vom Dodensee » 18 . August . Gerettet . Am Mittwoch
gewahrte die schweizerische Besatzung des Dampfschiffes St .
Gallen auf der Kursfahrt Rorschach —Lindau in der Höhe
von Wasserburg ein mit Wasser gefülltes , sinkendes Segel¬
boot , dessen Insasse durch Winken um Hilfe ersuchte. Cs
herrschte ein heftiger Nordsturm mit starkem Grundgewell .
Der Kapitän steuerte sofort auf das seiner Takelung bereits
beraubte Segelboot zu und nahm den erschöpften Bootsfüh -rer aus Rorschach an Bord .

Im Herbst d . I . werden es 100 Jahre sein , daß das ersteDampfboot auf dem Bodensee verkehrte . Es war dernach König Wilhelm I . benannte Dampfer „Wilhelm "
, derseine erste Fahrt zwischen Friedrichshafen und Romanshornausfuhrte . Ein schweizerischer Dampfer kam erst 17 Jahrespäter auf den See .

Das Bootsunglück auf dem Vodensee
Arledrichshasen . 18 . Aug . Zu dem schweren Unglücksfallauf dem Vodensee wird dem D . V . von einem Augenzeugenberichtet : Am Samstag nachmittag nahmen Staatsministe¬rium und Landtag an einer Bodenseeführung des Langen -

argener Instituts für Seenforschung teil . Die Mitglieder derRegierung : Staatspräsident Bazille , Minister Bolz undMinister Dr . Dehlinger waren ün Bord der Motorjacht„ Staufen "
. Auf demselben Schiff befanden sich außerdemnoch folgende Personen : Staatspräsident a . D . Dr . Hje¬der , Landtagspräsident Körner , der Direktor des Land¬tags , Dr . Eisenmann , Ministerialrat Linder vom Finanz¬ministerium , Ministerialrat Frey , Oberregierungsrat Köst-lin , Professor Demold , der Vorstand des Instituts , Studien¬direktor Dr . Zimmermann (Friedrichshafen ) , RegierungsratVögele , Fabrikant Storz (Weingarten ) , die AbgeordnetenAndre , Groß und Küchle vom Zentrum und der volkspartei¬liche Abgeordnete Hartmann sowie dessen Frau . Die übri¬gen Teilnehmer waren auf Fischerbooten und auch aus demOrachenschiff „ Gna "

. Ungefähr gerade auf der Mitte zwischenFriedrichshafen und Romanshorn nahm die „Staufen " aufder Rückfahrt eine scharfe Kurve und kenterte . Dadurch wur¬den folgende Personen ins Wasser geschleudert : Staatspräsi¬dent a . D . Dr . Hieb er , Minister Bolz , MinisterialratLinder , Ministerialrat Frey , Landtagsdirektor Cisen -mann , Professor Demold , Oberregierungsrat Köstlin ,die Abgeordneten Groß und Küchle und die Frau desAbg . Hartmann . Man kann sich die Bestürzung denken ,die darob auf dem Schiff entstand . Von den 10 Personen ,die ins Wasser geschleudert wurden , sank MinisterialratLinder , offenbar infolge eines Herzschlages , sofort unterund ertrank . Die übrigen konnten sich , teilweise auf herum -lchwimmende Stühle sich stützend, über Wasser halten , bisüe Rettung fanden , an der sich verschiedene Fahrzeuge be¬teiligten . Die Leiche des Ministerialrats Linder konnte nichtgeborgen werden . Ob es gelingen wird , ist bei der Tiefe vonüber 200 Metern , welche der Bodensee an jener Stelle auf -weist, unsicher , aber doch wohl nicht ausgeschlossen.

Stuttgart , 18. August . Deutsche Gärtnertagung .Gestern fand im Festsaal der Liederhalle die Hauptver¬sammlung des zweiten deutschen Gärtnertags statt . DerVorsitzende des Verwaltungsrats des Reichsverbands desdeutschen Gartenbaues , Sch e te l i g - Lübeck, eröffnete dieTagung . Hierauf entboten Vertreter des Reichsernährungs¬ministeriums , der württ . Regierung usw . der Tagung ihreGlückwünsche. Generalsekretär Puchmann erstatteteeinen Bericht über den Aufbau de ^ Reichsverbands . DerReichsverband umfaßt den gesamten Erwerbsgartenbau , deraber mit dem Liebhabergartenbau Zusammenarbeiten muß .Er ist eingeteilt in 21 Landesverbände mit 230 Einzel¬gruppen . — Gärtnereibesitzer S ch ete li g - Lübeck sprachüber Auslandswettbewerb und Staatshilfe . Der Rednersetzte wenig Hoffnung auf eine Staatshilfe . Die Regierung ,die während des Kriegs vollen Nutzen aus dem Gärtner -
beruf gezogen hätte , habe ihn nach dem Krieg fallen ge¬lassen und die Einfuhrverbote aufgegeben zu einer Zeit , alsnach der Markstabilisicrung italienische und französische Er¬
zeugnisse infolge ihres schlechteren Valutastands in Deutsch¬land einströmen konnten . Der Redner schlug eine Ent¬
schließung vor , in der gefordert wird : Regelung der Ein¬fuhr auf das notwendige Maß des Bedarfs , Einfüh¬rung von Zöllen , Frachterleichterung , Umsatzsteuer , För¬derung der Ausfuhr , was einstimmig angenommen wurde .Weiter wird von der Regierung verlangt eine finanzielle Un¬
terstützung der Gartenbauschulen , Einrichtung von Beispiels¬wirtschaften , Fürsorge für den Berufsnachwuchs . — In zweiweiteren Vorträgen behandelten Gärtnereibesitzer Ernst -
Möhringen und Dr . Ebert - Berlin das Thema „Aus¬landswettbewerb und Selbsthilfe "

. Ernst - Möhringen führteaus . daß kein Berus so unter dem Wettbewerb des Aus¬lands leide wie der der Gärtner . Man müsse zur Selbst -Hilfe greifen . Dazu müsse man eine klare Uebersicht überdie jeweilige Nachfrage und die Absatzmöglichkeit gewinnen ,um zu einer Planwirtschaft zu kommen . Mit der Um-stellung der Betriebe müsse eine technische VerbesserungHand ln Hand gehen . Aber auch eine wissenschaftlicheHebung des Berufes sei notwendig . — Dr . Ebert - Berlinbetonte , daß eine wirksame Selbsthilfe den Willen dazu vor -aussetze . Jeder einzelne müsse organisatorisch denken lernenund der Gartenbauer mehr Kaufmann werden . Das Zielsei aber , mehr Qualitätsware heranzuziehen . Erfor¬derlich sei ein Zoll schütz und gerechte Steuerver¬

teilung : denn Voraussetzung für Mehrerzeugung sei, daß
der Betrieb gesund bleibe . Maschinelle Hilfsmittel seien als
Qualitötsförderer erforderlich . Dazu komme die Arbeit der
Verbände , die namentlich die Kenntnis des Auslands ver¬
mitteln . — In seinem Schlußwort wies Gärtnereibesitzer
R u p f l i n - Lindau auf die Notwendigkeit der Errichtung
einer Gartenbau - und Handelsbank hin .

Baden
Karlsruhe , 18. August . Staatspräsident Dr .

Köhler hat sich zur Teilnahme an der am 19 . August statt¬
findenden Besprechung der Ministerpräsidenten über das
Londoner Abkommen nach Berlin begeben .

Karlsruhe » 18. August . Mit Zustimmung des Reichsver¬
kehrsministers hat der neue Reichsbahnpräsident Freiherr
wn Eltz- Nübenach die Abteilungen der Reichsbahndirektion
wie folgt gegliedert : Verwaltungsabteilung , Betriebs - und
Lerkehrsabteilung , Maschinenabteilung , Vauabteilung . Neu
ist , daß die Geschäfte des Betriebs und Verkehrs in eine Ab¬
teilung zusammengefaßt sind und daß eine besondere Ma -
jchinenabteilung gebildet ist , der auch die Werkstätten unter¬
stehen . Leiter der Verwaltungsabteilung ist Oberregierungs -
rai Hauser , der Betriebs - und Verkehrsabteilung Abteilungs -
diektor Bitterich , zugleich Vertreter des Präsidenten , Leiter
der Maschinenabteilung Oberregierungsbaurat Fiedler , der
Bauabteilung Oberregierungsbaurat Grimm .

Dem Bürgerausschuß ist der Antrag zugegangen , den
Vertrag mit dem Staat über gemeinsamen Betrieb des Badi¬
schen Üandestheaters mit der Stadt Karlsruhe auf unbe¬
stimmte Zeit zu verlängern .

Pforzheim . 18 . August . Bahnhofumbau . Mit der
Eröffnung der neuen Bahnhofswirtschaft ist der letzte Teil
des umgebauten Empfangsgebäudes im Pforzheimer Per¬
sonenbahnhof dem öffentlichen Verkehr übergeben worden .

Ein 16 Jahre altes Lehrmädchen verlor die Herrschaftüber ihr Rad und wurde mit großer Gewalt in das Schau¬
fenster einer Bäckerei in der westlichen Karl -Friedrichstraße
geschleudert , das in Trümmer ging . Die Verunglückte zog
sich starke Verletzungen im Gesicht und am rechten Fuß zu.

Rastakt , 18 . August . An der Talsperre kam ein Arbeiterder Starkstromleitung zu nahe und erlitt erhebliche Ver¬
letzungen . Ein anderer Arbeiter erlitt durch herabfallendes
Gestein einen Beinbruch . Ein Bremser , der kurz vor einer
in Fahrt befindlichen Lokomotive das Gleis überschreitenwollte , wurde überfahren und war sofort tot .

Heidelberg , 18 . August . Vom 11 . bis 13 . September ds -
Js . tagt in Heidelberg der Deutsche Juristentag . Zur
Erörterung gelangen folgende Gegenstände : 1 . Zulässigkeitund Form von Verfassungsänderungen ohne Aenderung der
Verfassungsurkunde , gesetzliche Gestaltung des Ausnahmezu¬
stands gemäß Artikel 48 der Reichsverfassung , Laienbeteili¬
gung an der Strafrechtspflege , 2 . Zukünftige Gestaltung des
ehelichen Güterrechts : Unmittelbarkeit , Mündigkeit und Even¬
tualmaxime im künftigen Zivilprozeß . 3 . Aenderung der Ge¬
setzgebung zur Erleichterung der Kapitalbeschaffung durch
Aktiengesellschaften ; internationales Vertragsrecht zur Ver¬
meidung internationaler Doppelbesteuerung ; Besteuerung des
Einkommens aus Gewerbebetrieb unter Berücksichtigung der
Rechtsform des Betriebs .

Heidelberg , 18. August . Der Polizei gelang es , einen
18jährigen Schlosser von hier wegen Gefährdung eines
Eisenbahntransportes festzunehmen . Der junge Bursche hatauf der Eisenbahnstrecke zwischen Czernybrücke und Haupt¬
bahnhof einen eisernen Radschuh auf das Eisenbahngelersgelegt , auf dem ein Personenzug einlaufen sollte. Die Ab¬
sicht, den Zug zur Entgleisung zu bringen ist, dem Täter
nicht gelungen : nur einem glücklichen Zufall ist es zu ver¬
danken , daß kein großes Unglück entstanden ist.

Heidelberg , 18. August . Gestern abend stürzte sich eine
junge Frau in der Ziegelgasse aus dem Fenster ihrer Woh¬nung . Die Tat geschah in einem Zustand geistiger Um¬
nachtung . Die Frau soll durch den Tod ihrer Mutter schwer¬mütig geworden sein . Sie erlitt einen Schädelbruch undeine schwere Gehirnerschütterung .

Singen a. H ., 18. August . Bei den FlachprüfungsfahrtenBr Motorräder auf der Straße Singen — Steihlingen ereig¬neten sich zwei schwere Unfälle . Zwei Fahrer wurden schweraerletzt.

Villingen , 18. August . Im Wandel der Zeiten .Das frühere Gasthaus zum „Hirschen"
, das schon Hundertevon Jahren existierte und lange Zeit , bis vor etwa 30 Jah¬ren , Zunftlokal der Bäcker und Müller war , ist als solcheseingegangen . Darin ist jetzt ein Konfektionshaus eingerichtet .

Stetten a . k. TU-, 18 . August . Ein 13jähriger Knabe , dermit einer Anzahl Kinder am Donnerstag in das Erholungs¬heim eingezogen war , stürzte mit seinem Eßbesteck die
Treppe herunter und durchschnitt sich dabei die Halsschlag¬ader . Sofortige ärztliche Hilfe konnte keine Rettung mehrbringen .

Schönwald , 18. August . Der hiesige Bürgermeister Kei¬ler er kann auf eine vierzigjährige Dienstzeit in der hie¬sigen Gemeinde zurückblicken. Früher war er als Ratschrei¬ber tätig und wurde im Jahr 1896 zum Bürgermeister ge¬wählt .

Areiburg , 18. August . In der hiesigen Lehrerschaft hatsich ein Ausschuß zur Errichtung eines Denkmals für die im
Weltkrieg gefallenen Volksschullehrer Badens gebildet .

Konstanz , 18 . August . Der seit 20 Jahren im Postdienstangestellte Postschaffner W . Sproll wurde wegen Unter¬schlagung zahlreicher Ausländsbriefe und verschiedener Srtt -
lichkeitsverbrechen zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt , der
Mitangeklagte Reifende Karl Hamburger aus Schwenningenerhielt 6 Monate Gefängnis .

Lokales .
WildS ad , 19 . August 1824 .

Festgenommen . Der am Tennisplatz und bei der
Hochwiese hier, sowie bei Laimbach kürzlich aufgetreteneStraßenräuber , von dem wir bereits berichtet haben und
auf dessen Ermittlung das hiesige Stadtschultheißenamt200 Mk . Belohnung ausgesetzt hat , hat sich jetzt beiseiner Braut in Conweiler hiesigen Oberamts bei den dortihn erwartenden Landjägerbeamten gestellt und festnehmenlassen, so daß seine Einlieferung an das AmtsgerichtNeuenbürg nunmehr ohne Schwierigkeiten erfolgen konnte .Der Täter Kat offenbar , nachdem er von den ihn ver¬
folgenden Polizeiorganen als solcher erkannt und entlarvtwar und unter dem Druck der mit der Verfolgung für



ihn fortgesetzt verbundenen Gefahren , eingesehen, daß für
ihn ein weiteres '

verborgen halten zwecklos ist . Es handelt
sich um den 35 Jahre alten ledigen Elektrotechniker Her¬
mann Warn eck aus Pforzheim , der im Durlacher Hof
in Pforzheim bei seinen dortigen Eltern wohnte und von
dort aus unsere Gegend unsicher machte. Da bei Straßen¬
raub auf Zuchthaus nicht unter 5 Jahren zu erkennen
und W . bis jetzt schon in 3 Fällen als Täter überführt
ist, wird er sein räuberisches Unwesen nicht so bald wieder
aufnehmen können . Der auch in diesem Fall verhältnis¬
mäßig rasche polizeiliche Erfolg zeugt von dem Vorhanden¬
sein eines guten Sicherheitsapparates , was wir zur Be¬
ruhigung der Einwohnerschaft und unserer Gäste nicht un¬
erwähnt lassen möchten .

Jubiläum . Eine schöne Feier leitete das sonntägliche
Frühkonzert ein : Eines der ältesten Mitglieder unseres
Kurorchesters, Herr Violinist Haller , feierte das Jubi¬
läum seiner 25 jährigen Mitgliedschaft . Sein Musikpult
war bekränzt — man hatte ihn in zartsinnigster Weise
völlig überrascht — und Herr vonBreuning hielt eine
ehrende Ansprache an den Jubilar . Es ist ein Zeichen
trefflicher künstlerischer Tradition in unserem Kurorchester,
daß solche Jubiläen nicht selten sind . Vivant 8equente8l

Sportwerbetag . Nachdem der hiesige Fußball - und
Sportverein erst seit kurzer Zeit sich dem Bad . Landes¬
verband für Leichtathletik, Bezirk Pforzheim , angeschlossen
hatte , war es ein großes Entgegenkommen von demselben,
den diesjährigen Sportwerbetag hier abzuhalten . Anderer¬
seits aber hatte die Vereinsleitung des Fußball - Vereins ,
dessen Kasse auch von dem allgemeinen Rentenmarkleiden
sehr ergriffen ist, mit der Annahme dieser sportlichen Ver¬
anstaltung ein großes Risiko eingegangen und manche
vorbereitende Arbeit sich auferlegt , die vom Vereinsvor¬
stand Fritz Kloß mustergiltig erledigt wurde . — Vom
Wetter begünstigt , nahm denn auch alles einen guten Ver¬
lauf . Gleich nach Eintreffen der auswärtigen Teilnehmer
wurden dieselben mittels Lastautos nach dem entfernten
Sportplatz gebracht. Um V2 IO Uhr begannen die Vor¬
kämpfe, welche bis 12 Uhr dauerten und wobei mit großem
Eifer um die Teilnahme an den Entscheidungskämpfen ge¬
stritten wurde . Nach einem um 2 Uhr stattgefundenen
Festzug, bei dem die Damen im luftigen Sportkostüm die
allgemeine Aufmerksamkeit auf sich zogen, nahmen die Ent¬
scheidungskämpfe um 3 Uhr ihren Anfang . Trotz des auf¬
geweichten Bodens wurden bei denselben wirklich gute
Leistungen erzielt, wie aus den nachstehend aufgeführten
Ergebnissen hervorgeht . Besonders hervorgehoben sei nur
der Staffettenlauf um den Heilbron -Wanderpokal , welchen
der seitherige Sieger , 1 . FC . P ., trotz großer Anstreng¬

ungen dem Ballspielklub überlassen mußte . Nach Rück¬
kehr ins Vereinslokal nahm der Vorsitzende des Badischen
Landesverbands , Herr Buchmüller , die Preisverteilung
vor . Anschließend an den damit beendigten sportlichen
Teil fand eine Abendunterhaltung im Bahnhofhotel statt .
Möge durch diese sportliche Veranstaltung auch der Zweck
erfüllt worden sein, Fernstehende zur Ausübung des Sports
in möglichst großer Zahl zu werben !

Die Ergebnisse der einzelnen Kämpfe sind folgende :
Damen - Wettkümpfe :

100 m - Lauf . 1 . Frl . Eberle (FC . P . ) 15 ^ Sek. ;
2 . Kober, Ballspielklub ; 3 . Wild , Ballspielklub .

Hochsprung :
1 . Frl . Eberle F . - L , 1 ^ ; 2. Kober, Ballsp . -Klub ;

3 . Kurz, Ballsp . -Klub.
Kugel st oßen :

1 . Frl . Eberle FE . P . , 7 ««
; 2 . Lell FL . P , 6 ^ ;

3. Balzer FC . P ., 6
Dreikampf :

1 . Frl . Eberle FC . P . , 40 Punkte : 2 . Lell FC . P . ;
3 . Balzer FC . P . ; außer Konkurrenz Gladitsch-
Karlsruhe .

Alte Herren - Dreikampf :
1 . Vetter FL . P . 101 ; 2 . Eber Germania 89 ; 3.

Kienzle Rasensp . 61.
Weitsprung , offen :

1 . Stahl FC . P . 6,03 m ; 2 . Brenner RC . P . ; 3.
Hiller SpCl .

Hochsprung , offen :
1 . Fuchsberger - Wildbad 1,63 m, frei ; 2 . Schund

RCl . 1,63 , berührt ; 3 . Brenner RCl .
Diskuswerfen , offen :

1 . Klittich, Ludwig , Germania , 33,19 m ; 2 . Bürk ;
3 . Klittich, Friedrich .

Speerwerfen , offen :
1 . Scherzinger RCl . 38,30 m ; 2 . Kleinmann SpCl . ;

3. Fuchsberger -Wildbad .
Kugelstoßen , offen :

1 . Bürk - Germania 10,94 m ; 2 . Klittich, Friedrich ,
Germania , 10,80 m ; 3 . Klittich, Ludwig , Germ .

Stabhochsprung , offen :
1 . Speck FC . P . 3,24 m ; 2 . Boog Ballsp . - Ll .

Speerwerfen , Jugend :
1 . Engele FL . P . 32,14 m ; 2 . Glauner Germ . ;

3 Wohlfahrt SpCl .
Weitsprung , Jugend :

1 . Nachfelder FCR . 5 .38 m ; 2 . Guckes RCl . ; 3.
Schweizer FC . P .

100 m Junioren - Lauf :
1 . Landmesser FL . P . ; 2 . Brenner RCl . ; 3 . Thal -

mann - Groß Germania .
100 m Jugend , offen :

1 . Guckes RCl . 13,2 ; 2 . Rathfelder FC . P . ; 3. Kuch-
Wildbad .

1000 m - Lauf 06/07 :
1 . Köhle-Wildbad 3,08 m ; 2 . Schweizer FC . P . ;

3 . Kasper-Büchenbronn .
100 m , offen :

1 . Stahl FC . P . 12 °
; 2 . Thalmann - Groß Germ . ;

3 . Achatz Ballspielklub .
200 m :

1 . Stahl FL . P . 25 Sek . ; 2 . Vetter FC . P . ; 3.
Klittich, Rudolf , Germania .

400 m :
1 . Landmesser FC . P . 63 Sek . ; 2 . Staib , Gustav ,

Germania ; 3 . Hochmuth-Ballspielklub .
800 m :

1 . Kühn -Ballspielklub 2,20 Min . ; 2. Holländer FC .P -
3 . Schwab -Sportklub .

1500 m :
1 . Klotz- Germania 4,49 Min . ; 2 . Boog -Ballsp . -Cl . ;

3 . Ratzel-Sportklub .
4 X 100, Klaffe 6 und C :

1 . Rugbyklub 52 «
; 2 . Wildbad 53 ft

4 X 100, ^-Klasse :
1 . FC . P . 50 ^

; 2. Germania ; 3. Sportklub .
3 X 1000 :

1 . Ballspielklub 10 ^ ; 2 . Germania ; 3 . Sportklub .
Heilbron - Wanderpokal :

1 . Ballspielklub 7 ^ «
; FC . P . ; 3 . Germania .

Geschäftliche Mitteilung . Wie uns mitgeteilt wird ,
hat Herr Aug . Bechtle das Hotel -Restauränt goldener
Ochsen auf weitere 6 Jahre an Herrn K . Bauer ver¬
pachtet.

Die Beerdigung von
Karl Heinz Kappelmann
findet umständehalber schon
um 4 Uhr statt»

M »t der AWlkens von MM
nid Me» und Meie» der Wiese».
Die hiesigen Landwirte beklagen sich darüber , daß ihnen

durch das Abpflücken von Wiesenblumen und Zweigen von
blühenden Bäumen , durch Betreten ihrer Wiesen und Herum
liegen auf diesen großer Schaden zugefügt wird .

Es ergeht die dringende Bitte an Einwohner und Fremde ,
die Vorschriften des § 368 Z . 9 des Strafgesetzbuchs und
Art . 36 und 36 3 des Polizeistrafgef . künftig zu beachten,
nach welchen das Betreten der Wiesen und bestellten Aecker
vor beendigter Ernte und das Abpflücken von Blumen ,
Blütenzweigen und Sträuchern auf freniden Grundstücken
bei Strafe verboten ist .

Wildbad , den 19 . Augnst 1924 .
Stadtschultheißenamt .

Empfehle jederzeit lieferbar , lange grusfreie

Union -Briketts ^
direkt ab Werk und sehe Bestellungen entgegen .

Preis 1 .65 Mark per Ztr .

Friede. Klotz,
Kohlen - u . Holzhandlmrg .

Niederlage
von prima

HMerbacher Mlermm .

Achtung ! Achtung !

Robert Metzler,

ürger !
Kammerjäger Orbke , langjährig erfahrener Fachmann ,

' ist soeben hier eingetroffen und übernimmt die Vertilgung
sämtlicher Ungeziefer wie Ratten , Mäuse , Wühlmäuse ,
Schwaben , Wanzen usw . unter 2 Jahre schriftlicher
rantie . Erfolg innerhalb 24 Stunden . Auf Wunsch für
Menschen und Haustiere unschädlich . Völlige Ausrottung
des Ungeziefers ist im Interesse der Volkswirtschaft unbe¬
dingt erforderlich.

Bestellungen erbitte sofort unter Kammerjäger Orbke
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung .

Ivskel SsLkeiMÄMß

LVSVLLsrSL -

müssen 5is verlangM-ckaiM
Kaden Ls Le LicksLeffemvÄs
LcdkcxchnvmchAesLrrsngwsru
erkalten ! VlXrKLst etn prsts-
n/ertss 5sitsnvulvsi- von ausgs
rÄckneterMlünM^rMglmäLr
ieckenMLkNveck geeignet

Alk« ZMMhk
mit Eouleurband (Name
Schulz)

verloren .
Gegen Belohnung abzu¬

geben Hotel Post .

Verloren
vom Windhof durch die Enz-
aulagen zum Hotel Klumpp

Mkles MW«,
welches perfekt im Kleider¬
nähen und noch Lust hätte ,
sich in der Kostümschneiderer
auszubtlden , wird ange¬
nommen.

Gustav Kuch ,
Damenschneider.

(Herrenbild ) mit kleinen Bril¬
lianten gefaßt.

Gegen hohe Belohnung ab¬
zugeben im Hotel Klumpp .

t-o/ » Akon/QK Oken 7S . SLr L/rc/'.
Oo/rnen/aK oke/r 27 .

NN/ ' / n

IN// « / '« LESaek

Mök LmOsrü. WiMim
2kkk6M6k8lk . 1-3 IkIekM 163.

groütk8 8oeMge8kIM SM klsttk
kür Ksräweli , Mektokkv, IkMülie

kirrpktöM sei» reielilialtlgos I-sgei 1a :

Aslrstroirttokkoil per Mr. von K.-A. 2 .50 sn
ko88tlssr, kspok, Nolle

Ooksttokke, per Air . von
MdelpMeke, „ . .
Lvskelongne-veoken, „ „
8etlIMkvken .
MMtzvkev , „ „ „

»II«8 vkims NM.
vevoMonWMel .

5 .-
8 .50

25 .- -
13 . -
17 . -

Die

der Hotel Klumpp G . m . b .
H . nimmt jederzeit Wäsche
an zur
Ablieferung als Naß¬
wäsche nach Gewicht

oder schrankfertig .

Hotel Klumpp ,
G . m . b . H.

iüMeimeine:
Nsksga , Lkierrv , 8smon,

Vermoutk ,
ledr preiswert .

L. L lV. 8edmit.

B MWWN .
Schmiedekohlen.Mhrazitkohlen

empfiehlt
in Fuhren u . Waggonbezug

A, M F. Laible, A «
Psorzheirn-Merbahnho ;.
Me Mk -kler.

neues

Merss«erkr «»t
eingetroffen .

FeinklWits Bender.
M -Mein

« WM
Heute abeud 8 '/, llhr

WWMmstdÄrmts
in der Turnhalle .

Erscheinen dringend not»
wendig. Der Vorstand .

Morgen trifft ein Waggon

Lmss« KaMssck
per Zentner Mk. 4 .60

ein . Bestellungen sofort erbeten . Empfehle

extra seine Tnseliranden
Essiggurken M MW« Preis.

Romano Lhieregato .
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